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Die Begegnung der ulturen un Religionen in

Europa
Mlit unf Teilnnehmenden War der al eIn, eIınen Schwei-
zZeT und eınen Italiener amen aber Perspektiven ZUr Sprache die
über die euische “Optlk“ hinausgingen.
DIe Sitzung Wär der Verbindung von eigenen Erfahrungen und
einer vorläufigen Analyse gewidmet: IIWO DIN ich ulturen und Reli-
gionen In Europa bereits begegnet”? elche Erfahrungen habe ich
el gemacht” LÖStI das Rild vVom 'gemeinsamen Haus Europa DEe!
Mr her Hoffnungen der eher Angste us?"
DIie angesprochenen Erfahrungen und ersien Analysemomente In der
Begegnung mit ulturen und Religionen n Europa leßen rei Ten-
denzen erkennen Zum eınen Aspekte, die eindeutig als hoffnungsvoll
wahrgenommen werden, sodann Ine el vVvon omenten, die als
ambivalent erlebt werden, als gefahren- und chancenträchtig In einem,
Uund schlie Bßlic Aspekte, die Dereits als bedrohnhlich gesehen WEeT-
den
Stichwörter, die SsIıch auf die als gefährlich empfundenen Aspekte De-
, Europa kann zZu "Markt der Feilscher und eiler-
säcke" verkommen, der sich en  ickelnde Nationalismus bedrohnt die
Stabilität Europas (Jugoslawlen; ehemalige und schlie ßlic
könnten Gruppenidentitäten der auch deralistisch Modelle beim
"Großgebilde Europa” auf der Strecke bleiben
Als ambivalent erschienen die folgenden Aspekte FS kann Ine "über-
kulturelle Kultur entwickelt werden, die als Gegenreaktion ber uch
die (sefahr von Nischenbildung und -mentalität in SICH Die Be-
gegnungsmöglichkeiten verschiedener el  u
ber ragt Sich, die Voraussetzungen für einen wirklichen Dialog
SCHON gegeben SIN Offene rragen bleiben, wie eın gemeinsames
Europa regierbar Ist und welche Bedeutung "Leitfiguren” WEeT-
den
Gleichwohl überwogen als hoffnungsvoll und förderungswürdig eINGgE-

Aspekte Den Verflechtungen und Vernetzungen der (S@e-
SC Europas ird endlichu FS ird gemeiln-
SAamMe Symbole geben DIe entitätssuche, Europäerin SeIN, kann
UurCc gemeinsam an  Neu geSC Gerechtere
Wırtschaftsstrukturen zugunsten der SCHW europäischen
Staaten SIN vorstellba
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In der zweirtlen Sitzung hat SICH der die age nach theologisc: und
politisch-Kultureli verantworteten Kriterien für die Begegnung von Kul-

und Religionen In Europa gestellt und ZUur tionenbildung die
der Europäischen Okumenischen Versammlung "Frieden In

Gerechtigkeit” in asel, Pfingsten 19809, In rinnerung Für die
rage acn dem Beitrag von Christinnen und christlichen Kirchen ZU
eınem Kulturell-religiösen Dialog gibt das Schlußdokumen von ase
wertvolle Orientierungen. DIie 11 Thesen, die, erganzt schnitte
des e  S, auf ihre Tragfähigkeit nın IS  ıe wurden, lauteten
1) DIie Hoffnung auf das eIc OS Ist für Msien der tärkste Im-
DUuls, für Gerechtigkeit, Frieden und die ewahrung der SChöpfung
arbeiten
2) Die Begegnung der Kulturen In Europa muß Im universalen Hori-
Zo geschehen.
3) Umkehr Gott umfaßt die Dimension eıner Be-
gegNuUuN_Nd der ulturen und Relligionen In Europa.
4) INn Europa Kann S [1UTr ninNNeEruNGg
9) Für die eur!  ı  en Kriege diesesJa| SIN uch die Kir-
chen und Religionen mitverantwortlich

Nationale Minderheiten bedürfen des DesonNderen SC
ur und Religion hutzes ihrer

7) rundlage des "gemeinsamen auses Europa” ISt die gemeinsame
Kultur und Geschichte
8) Das gemeinsame europäische Haus einer "Hausordnung"
für die Begegnung der verschiedenen Kulturen und Religionen.
9) Die zukünftige europälsche uur SOIl ine "Kultu der 1ebe" eın

10) Der Dialog mit Ulltu UNnd Religionen we uUund das Handeliln
für Gerechtigkeit, Frieden und EW der thöpfung gehören
Sammen

11) Die egegnu der Kulturen mu ß en Prozeß der Aasıs der christ-
ichen Kirchen werden
Die dritte ZUNGg nach Handiungsorientierungen auch und g -
rade für die Praktische Theologie:” Wie SINO wır ral-
theologinnen aufT dıe Entwicklung des 'gemeinsamen auses uropa'
vorbereitet? Gibt QS Forschungsvorhaben, die das interkulturelle Ler-
nenNn, die Kooperation mıt anderen Wisse  ften und die Interdiszi-
'  , SOWIEe ıne vergleichende Pastoraltheologie' In Ekuropa Im
Blick pie n der die Auseinandersetzun mit anderen
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uliuren und Religionen unter pastoralen spe  n ıne Rolle? Und
schließlich, Wäas 'pastorale' und 'praktisch-theologische
Kompetenz‘ angesichts der 'Herausforderun Europa’”?" DIe Kernfrage
eZOG sich ISO auf das Se  tverständnis der Praktischen Theologie
angesichts des zukünftigen einen Kultu  lle und religiöÖösen Curopas
DIie benannten Schwierigkeiten zeigten zugleic die neuralgischen
Punkte, enen vorrangig gearbeitet werden muß Als vordringlich
wurde die nach dem UMgang mit den Fremden Dbenannt und
die Notwendigkelt, ch-Identität n der Balance zwischen Nähe Uund DI-

gerade Im Il auf die Andersheit der Anderen ausSzuDi  en
Angste VOT dem und den Fremden, VOT der Nähe anderer ulturen
mussen zugelassen und aufgearbeitet werden und ar In allen p E
Sioralen Handlungsfeldern und allen -Orten, angefangen VOo  3 Kin-
e
Ökonomie und (Prakti Theologıie mussen KÜünftIg zusammenaäarT-
Delten Die orge das wirtschaftliche Wohl IS{ auch Iıne asıs für
Kultur. Die Pastoraltheologie wIe die astora können eSsS SIich NIC
jänger eisten, wirtschaftiiche Aspekte und Bedingungen ehr Oder
weniger ignorieren.
Und schlie Blic einer Sensibilisierung für Sprache Wie
sprechen WIr VoTl und VOT allem wie C  en WIr mit Fremden SO, daß
das Ziel herrschaftsireier Kommunikation erkenn den Dialog De-
timmt?
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